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UNGARISCHE KÜNSTLER IN DER WIENER WELTAUSSTELLUNG 1873 

(Auszug) 

Die ungarische Kunst war - infolge der geographischen Lage unseres Landes, 
sowie seiner historischen Gegebenheiten - mit Österreich Jahrhunderte lang in 
Verbindung. Diese Verbindung wurde im Laufe des 19. Jahrhunderts während der 
Entfaltung und Blütezeit unserer nationalen Kunst besonders eng. 

Die Nähe von Wien war ein bedeutender Faktor für die lernbegierigen jungen 
Künstler in Ungarn, die am Anfang des vorigen Jahrhunderts von der grossen 
künstlerischen Vergangenheit, den berühmten Gemäldegalerien und der in ganz 
Europa bekannten Akademie der bildenden Künste der Kaiserstadt angezogen 
wurden. In Ungarn, in der Stadt Pest-Buda entfaltete sich ja eine Künstlerausbildung 
auf höherem Niveau, ebenso wie das Kunstleben erst von Mitte des Jahrhunderts an. 

Als München und Paris, die neuen Zentren, die führende Rolle Wiens in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts schon wesentlich verblassen machten, hat Wien in 
den Studien der Ungarn immer noch die erste Station nach Pest bedeutet; die 
Beteiligung an den Ausstellungen des Wiener Künstlerhauses trug auch zur Anerken­
nung in der Heimat bei. 

Im Frühjahr 1873 haben sich die Ungarn auf die Beteiligung an der Wiener 
Weltausstellung mit besonderer Sorgfalt und in organisierter Form vorbereitet. 

Die ungarischen Künstler haben auch an den Ausstellungen: 1867 - Paris, 1868 -
Wien, 1869 - München und im Jahre 1871 in London teilgenommen, wo sie aber 
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entweder in eine österreichische oder deutsche Sektion eingereiht wurden - so konnte 
die Existenz einer selbständigen ungarischen Malkunst dem Ausland nicht zur Kenntnis 
gelangen. 

Die ungarischen Künstler haben ihre Werke in einer selbständigen Sektion zum 
ersten Mal in der Wiener Ausstellung von 1873 vorgeführt, diese Ausstellung war also 
die erste Gelegenheit die ungarische Malerei zu dokumentieren. 

An dieser Ausstellung haben die grossen, in Paris, München und Wien schon 
anerkannten und gepriesenen Persönlichkeiten der ungarischen Malkunst, wie z.B. 
Mihály Munkácsy, Viktor Madarász, Bertalan Székely, Géza Mészöly, Sándor Wagner 
usw. teilgenommen. Auch Pál Szinyei Merse hat sein damals beendetes „Frühstück im 
Freien", eines der auch in internationaler Relation frühesten Meisterwerke der Plein-
airmalerei zu dieser Ausstellung eingesandt. 

Die Wiener Ausstellung von 1873 übte eine sehr bedeutende Wirkung aus, so auf 
die Entfaltung des öffentlichen Kunstlebens in Ungarn wie auch in gleichem Masse auf 
die offiziellen Künstlerkreise. 

Eva Bodnár 
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